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Ein Leben für die Schmetterlinge
Nachruf auf 

Dr. Adolf Schulte

Am 16. September 1999 verstarb in Hannover der bekannte Entomologe Dr. Adolf Schulte im 
Alter von 74 Jahren. Mit ihm verlor die Entomologie einen versierten und begeisterten 
Schmetterlingskundler. Mit zwölf Jahren fing er den ersten Schmetterling, eine Begegnung, die 
den weiteren Ablauf seines Lebens maßgeblich gestalten sollte. Neben dem Aufbau einer 
umfangreichen und sehr beachtenswerten privaten Sammlung war er in vielfältiger Weise wiss- 
senschaftlich tätig, was besonders in seinen Publikationen Ausdruck fand.

Am 3. Juni 1925 wurde Adolf Schulte in Grupenhagen, Kreis Hameln, als Sohn des 
Polizeibeamten Adolf Schulte und seiner Ehefrau Wilhelmine, geb. Popper geboren. Nach dem 
Besuch des Goethegymnasiums in Hannover und des Lessinggymnasiums in Mannheim legte 
er die Reifeprüfung im Jahre 1943 an der Zeppelinoberschule in Stuttgart ab. Im selben Jahr 
wurde er zum Wehrdienst eingezogen und war an der Front im Westen wie auch im Osten ein­
gesetzt. Schwer verwundet geriet er als Leutnant der Reserve im Februar 1945 in Posen in r u s ­
sische Kriegsgefangenschaft, aus der er erst nach fast fünf Jahren entlassen wurde. Während 
dieser Zeit hatte er sich sehr gute Kenntnisse der russischen Sprache angeeignet.

An der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel absolvierte Adolf Schulte sein Studium für das 
Lehramt in den Fächern Biologie, Geographie und Chemie. Während des Studiums nahm er an 
zwei naturwissenschaftlichen Expeditionen nach Schwedisch-Lappland teil. Nach sieben 
Studiensemestem promovierte er am 7. Dezember 1953 mit Sondergenehmigung vorzeitig zum 
Dr. rer. nat. über das Thema "Über die geographische und ökologische Variabilität der 
Geometride Ematurga atomaria L.". In diesem Zusammenhang untersuchte er 65 000 
Schmetterlinge auf besondere Abweichungen. Während der letzten drei Studienjahre war er als 
wissenschaftlicher Assistent am Zoologischen Institut und Museum der Universität Kiel 
beschäftigt. In dieser Zeit hat er zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten in Fachzeitschriften 
publiziert. Von 1956 bis 1981 wirkte er als Lehrer für Biologie, Geographie und Chemie an der
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Bismarckschule in Hannover, seit Juni 1959 als Studienrat, seit April 1967 als Oberstudienrat. 
Ende Juli 1981 wurde er aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig pensioniert.

Die Wahl der Lehrfächer kam sicherlich nicht von ungefähr, denn die Biologie liefert die Basis 
für die Entomologie, was lag also näher, als die Neigung zum Beruf zu machen. Die Geographie 
ist elementarer Bestandteil der Beschäftigung mit der Entomologie, insbesondere bei Fragen 
der Faunistik, der Verbreitung der Arten. Und selbst die Chemie kann nicht ohne Absicht hin­
zugenommen worden sein, liefert sie doch die Möglichkeit, viele Lebensäußerungen der 
Insekten wissenschaftlich zu untersuchen und zu erklären. So gelang es Herrn Dr. Schulte, seine 
Leidenschaft für die Schmetterlinge in den beruflichen Ablauf mit einzubeziehen und seinen 
Schülern seine Begeisterung wie auch seine Kenntnisse zu vermitteln.

Sein Wirken beschränkte sich indes nicht nur auf die Schule. Er war Zeit seines Lebens darum 
bemüht, die Entomologie in ihrer Schönheit und Vielfalt anderen Menschen zugänglich zu 
machen. Die Schule war hierbei nur eine Plattform von vielen, wenn auch eine sehr wirkungs­
volle. Daneben wirkte er im Verein für Insektenkunde Hannover, dem er bereits seit 1950 als 
Mitglied angehörte. Hier konnte er sein umfangreiches Fachwissen einbringen und gleichzeitig 
sein organisatorisches Talent unter Beweis stellen. Seinen vielseitigen Interessen folgend, war 
er auch Mitglied in der Vereinigung der "Freunde der Naturkunde-Abteilung des 
Niedersächsischen Landesmuseums e.V." sowie in der "Arbeitsgemeinschaft für Natur- und 
Umweltschutz im Bezirk Hannover".

Am 8. März 1959 gründete Dr. Schulte die erste in Norddeutschland stattfindende Insekten- 
Tauschbörse, die auf breites Interesse beim Fachpublikum, aber auch in der Bevölkerung stieß. 
Presseberichte nicht nur der lokalen Zeitungen aus Hannover, sondern sogar ein Bericht in der 
Süddeutschen Zeitung legen hiervon beredtes Zeugnis ab. Die Börse wurde seitdem einmal 
jährlich ununterbrochen bis zum Jahre 1997 durchgeführt, zuletzt allerdings von anderen 
Personen ausgerichtet. Nach anfänglichen Problemen mit der Unterbringung dieser 
Veranstaltung konnte schließlich im Freizeitheim Hannover-Vahrenwald ein Veranstaltungsort 
gefunden werden. Unvergessen sind die alljährlichen Diskussionen im Verein über die 
Ausrichtung der Börse, inbesondere um das Thema des Transportes der Platten, die den 
Ausstellern als Tische dienten. Erst der Umzug der Börse in das Freizeitheim Hannover- 
Ricklingen konnte auch dieses Problem lösen, da dort eine Möglichkeit zum Lagern der Platten 
bestand. Besonderer Magnet im Zusammenhang mit der hannoverschen Börse war die jeweils 
am Vorabend der Börse durchgeführte Vortragsveranstaltung, für die Herr Dr. Schulte immer 
kompetente Fachkollegen zu interessanten, entomologischen Reiseberichten gewinnen konnte.

Aber nicht nur die von ihm persönlich ausgerichtete Insekten-Tauschbörse in Hannover war 
sein Tätigkeitsfeld, auch die Börsen in Frankfurt, Basel, München, früher Düsseldorf und neu­
erdings Berlin gehörten zu den Veranstaltungen, die er regelmäßig als Aussteller und diskuss- 
sionsbereiter Fachkollege besuchte und bereicherte. Er war hier stets ein gern gesehener 
Kollege, denn seine Fachkompetenz war unumstritten und seine Meinung immer sehr gefragt. 
Sein umtriebiges Wesen war Ursache dafür, daß er in aller Welt bekannt war und daß seine 
Kontakte sich quer um den Globus spannten. Überdies verstand er es meisterhaft, auch zu 
Zeiten, als der eiserne Vorhang für die meisten noch ein unüberwindbares Hindernis war, 
begehrte Schmetterlinge aus den für Europäer unzugänglichen Gebieten Asiens zu beschaffen. 
Das war der beste Beweis für seine Flexibilität und Gewandtheit im Umgang mit den sich dabei
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bietenden Schwierigkeiten.

Im Verein für Insektenkunde Hannover trug Dr. Schulte wesentlich zu einem vielseitigen und 
regen Vereinsleben bei. Stets hatte er Vorlagen dabei, die den anderen Mitgliedern Einblicke in 
seine umfangreiche Sammlung ermöglichten. Seine größte Zuwendung galt den Apollofaltem 
(.Parnassius), für die er Belegexemplare aus allen Bereichen des Verbreitungsgebietes zeigen 
konnte. Aber auch die Teilsammlungen der Bläulinge (Lycaenidae), Eulen (Noctuidae), Spanner 
(Geometridae) und der Widderchen (Zygaenidae) waren sowohl hinsichtlich der Qualität wie 
auch des Umfanges beispielhaft. Daneben beteiligte er sich als Referent für häufige Vorträge 
mit Lichtbildern von seinen Reisen oder mit Beiträgen über interessante Phänomene aus dem 
Bereich der Lepidopterologie am Vereinsleben. Mit 22 Beiträgen allein in der Zeit von 1965 bis 
1981 trug er, wie die Vereinsannalen ausweisen, mit zu einer lebendigen und interessanten 
Gestaltung der Vereinsversammlungen bei.

Sein Beruf brachte es mit sich, daß er stets darauf bedacht war, die Jugend an die Entomologie 
heranzuführen. So blieb es nicht aus, daß mancher seiner Schüler dem Verein als Mitglied bei­
trat, wodurch eine ständige Verjüngung der Mitgliedschaft des Vereins möglich wurde. Leider 
ist die Entomologie im Fach Biologie in den schulischen Lehrplänen der letzten Zeit sehr in den 
Hintergrund getreten, so daß die heutige Jugend kaum noch Kontakt mit der Entomologie 
bekommt und das Interesse an diesem schönen und umfangreichen Wissensgebiet von den 
Schulen nicht mehr vermittelt wird.

Aufgrund seiner vielfältigen Aktivitäten blieb es nicht aus, daß er von den Vereinskollegen bald 
in den Vorstand des Vereins gewählt wurde, zunächst als stellvertretender Vorsitzender in den 
Jahren von 1964 bis 1971, danach als Vorsitzender bis 1975. Diese Aufgabe musste er infolge 
starker beruflicher Beanspruchung schließlich aufgeben. Seine Verdienste um die Entomologie 
im Allgemeinen und um den Verein im Besonderen haben die Vereinsmitglieder bewogen, ihm 
anlässlich der Jahreshauptversammlung im Jahre 1987 die Ehrenmitgliedschaft anzutragen. 
Aber auch diese Ehrung, durch die er seine Arbeit im Verein anerkannt und sich selbst bestätigt 
sah, gaben ihm keine Veranlassung zu ruhen. Nach wie vor hatte er stets Vorlagen mit sich, 
wenn er die Vereinsversammlungen besuchte, und wußte durch viele Wortmeldungen das 
Vereinsleben interessant und lebendig mitzugestalten. Erst in seinen letzten Lebensjahren nahm 
er aus gesundheitlichen Gründen nur mehr sporadisch an den Vereins Versammlungen teil.

Im Laufe seines Lebens hat Herr Dr. Schulte eine der umfangreichsten Schmetterlingssamm­
lungen zusammengetragen, die ein privater Sammler in Deutschland je sein eigen nennen 
konnte. Bereits im Jahre 1961 meldet die Hannoversche Allgemeine Zeitung, dass die 
Sammlung Schulte 135 000 Schmetterlinge umfaßt, davon allein 500 aus der fünfjährigen 
sowjetischen Gefangenschaft in der sibirischen Taiga mitgebrachte Exemplare. Aus diesem rei­
chen Fundus hat Dr. Schulte im Laufe seines Lebens 60 verschiedene Arten, Rassen und 
Formen wissenschaftlich beschrieben. Einige tragen auch seinen Namen, wodurch ihm andere 
Fachkollegen ihre Reverenz zollten. Besonders hervorzuheben ist seine Spezialsammlung der 
Apollofalter (.Pamassius), die an Menge und Qualität höchste Ansprüche erfüllte und in 
Fachkreisen allgemein bekannt und anerkannt war. Einen Teil dieser Sammlung, nämlich die 
Formen der Art Pamassius apollo mit Belegexemplaren aus dem gesamten Verbreitungsgebiet 
hat der Verstorbene dem Museum Alexander Koenig in Bonn übergeben. In dieser Sammlung 
sind Belegexemplare für viele ausgestorbene Unterarten sowie viele Typenexemplare vertreten,
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so daß sie für die entomologische Wissenschaft von allerhöchstem Wert ist.

Seine Reisen, die er nie dem ausschließlichen Zweck der Erholung widmete, sondern die viel­
mehr dem Fang von Insekten und der Erweiterung der Kenntnisse über Arten und deren 
Verbreitung dienten, führten ihn u.a. nach Südfrankreich, Norditalien, Jugoslawien, Kärnten, 
Spanien und Madeira. Dabei vernachlässigte er jedoch niemals sein zweites Hobby, die Jagd, 
wobei sich beide Leidenschaften ideal miteinander verbinden ließen.

Das entomologische Hobby hat im Leben von Herrn Dr. Adolf Schulte einen hohen Stellenwert 
eingenommen, und er hat jede sich ihm bietende Gelegenheit genutzt, das Interesse anderer 
Menschen für die Schönheit und Vielfalt der Schmetterlinge zu wecken. Sein weitreichendes 
Fachwissen, basierend insbesondere auf seiner umfangreichen Schmetterlings Sammlung, sein 
mitteilsames Wesen und seine Art, auf die Menschen zuzugehen, machten ihn zu einem der 
bekanntesten und am meisten geschätzten Lepidopterologen in Deutschland. Wir haben mit ihm 
einen Kollegen verloren, dessen Mitgliedschaft im Verein für Insektenkunde für uns gleichzei­
tig Ansporn und Verpflichtung war und ist, es ihm gleich zu tun. Er hat wesentliche Anstöße im 
Verein gegeben und die Vereinsarbeit über viele Jahre mitgeprägt. Mit ihm ging ein Mensch, 
dem wir stets eine lebendige Erinnerung bewahren werden.
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Für den Verein für Insektenkunde 
Hannover (gegr.1907) e.V.

Dr.-Ing. KLAUS STAVEN, 1. Vorsitzender
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